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îroiri» öurcf) öett ^Infporn, öcr fid) oui meinen Erfahrungen unö %!§-
anroenöungen ergibf, fo kann auch über meine näenfte QIrbeif kein:
3roeifel beffehen." —e—.

(„g'ilm-^urier", Berlin.)

Hus dent ®faôf)aus*
Ser i)icr fd)on mehrfach erwähnte {film „ßa roue" beS berühmten fran3öfifd>eit

iSegiffeurS Qtbcï ©ance hafte bei feiner Uraufführung im Parifer ©aumont palace
^beträchtlichen ©rfolg.

Ser neue {foyfilm „The Town That forgot ©ob" (Sie 6fabf, bie ©oft oergaß)
ufanb bei feiner Sewporker Premiere bei Publikum unb preffe freunbliche Aufnahme.
Harrp Stillarbe iff ber Segiffeur beS {films.

3u>ei ber legten großen {foy-{filme „©iloer SUngS" unb „31 fool ibere roaS"
ballen bei ibrer ßonboner Premiere beträchtlichen ©rfolg.

©iner ber neueren {foy-{filme, ber in anfcbaulidjer Steife bas Sewporker Sadft-
leben fdjilbern foil, fübrf ben Titel „The ligb« of Sew Sork".

Ser bißr fd>on ertoäbnle ©alome-{film ber gefeierten ©chaufpielerin Sayimooa
würbe für ben amerikanifchen Sertrieb oon Allieb ArfiftS ertoorben. Ser {film toirb
loorausfidftlich bemnächff in einem ber großen Sroabwapfheater 3ur Uraufführung
ikommen, unb 3toar im Sahnten eines fogenamtien 3o>ei-Sollar-AbenbS (©inheifSpreiS
icon 3toei Sollar pro ptaß). Siefe Premiere toirb offenbar als gefellfcbafflicheS ©r-
ieigniS befradjtef.

Stay ßinber beabfidrtigt, einen {film herauSyubringen, in toelcbem er angeblich
Charlie ©haplin kopieren toirb.

Abolf ©ärtner bearbeitet gegenwärtig „Sana", Soman oon ©mile 3ola, für ben
{film. Sei ber ungeheuren Serbreitung beS SomanS über bie game ©rbe bürfte
biefer {film ein Steltgefd>äff erffen Sanges werben.

ÖanS krälp ift mit ben Sorbereitungen 3u einem ©roßfilm befdjäffigf, ber „Sie
i3ebn ©ebote" bebanbelf. {für Titel unb 3bee ift SechfSfchuß bereits gewährt worben.
Sie Ausführung ift oon einem internationalen Äonfortium unter {fübrung oon Paul
Saoibfon übernommen worben.

Ser Unionfilm ber Ufa „Set ßiebe Pilgerfahrt" mit ©refe SierckS in ber
:weiblicben Hauptrolle, würbe im Steßferatelier unter ber Segie oon 3acqueS Prfo-
fanoff 3u ©nbe geführt.

Unter ber Segie oon Sobert Sinefen haben in ben Ufa-AfelierS in Tempel-
|of bie Aufnahmen 3U bem neuen Union-{film ber Ufa „Tatjana" begonnen. Sie
Titelrolle fpielf Olga Tfchecbom, ihre Partner finb paul Harfmann unb Sobert
Sinefen.

Sie ©ferépp-{film-©o. bereifet als erffen ©roßfilm ihrer nächffjährigen Probuktion
ein SJiener Siebermeier-Srama „Tf>erefe ÄroneS" oor. SaS Stamifkripf fchreibf

:HanS Sehrenbt.
Ser nächfte {film oon ©onftance Talmabge wirb ben Titel „Stabame Pompa-

bour" führen.
3n bem größten ber für bie kommenbe 6aifon geplanten Paramounf-{film (beffen

Titel nod) nicht feffffehf) wirb ©ecil S. be Stille Segie führen unb bie Hauptrolle
fptelen. 3m übrigen foil bieS offenbar ber TppuS beS „AU ©far {film" werben, ba
außer Pola Segri unb anberen fefjr berühmten Sarftetlern noch Tom Steighan unb
©loria ©wanfon für bie Hauptrollen in AuSfidft genommen finb.

©iner ber leßten Paramount-{filme oon ©eorge {fißmaurice heißt „To haue anb
fo halb"; gegenwärtig infyenierf berfelbe Segiffeur bekanntlich ben erffen amerikanifchen

Pola-Segri-{film.

ftreU5 und Quer.
1,750.000 Stark auf bem Serliner {filmball gefammelf. Sie Sammlung 3u-

gunften ber Sheinlanbhilfe auf bem „SaU ber {filminbuffrie" hat ben ffafflichen Sefrag
oon 1,175.000 Stark ergeben, ber nunmehr feinen 3weéen angeführt werben foil.Sie Anwefenben beteiligten fid) mit großer Hingabe an bem wohltätigen ©ammeiwerk,

auch bie anwefenben 3apaner bokumenfierten eine offentafioe OpferwiUigkeit
für ben guten 3®eck, bem ber {filmball in leßfer ©funbe gewibmef würbe.
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-wird durch den Ansporn, der sich aus meinen Erfahrungen und Nutz-
Anwendungen ergibt, so kann auch über meine nächste Arbeit keim
Zweifel bestehen." —e—.

(„Film-Kurier", Berlin.)

Kus clem Glashaus.
Der hier schon mehrfach erwähnte Film „La roue" des berühmten französischen

^Regisseurs Abel Gance hatte bei seiner Uraufführung im Pariser Gaumonk Palace
-beträchtlichen Erfolg.

Der neue Foxfilm „The Town That Forgot God" (Die Stadt, die Gott vergaßt
-fand bei seiner Newyorker Premiere bei Publikum und Presse freundliche Aufnahme.
Harry Millarde ist der Regisseur des Films.

Zwei der letzten großen Fox-Filme „Silver Wings" und „A fool there was"
hatten bei ihrer Londoner Premiere beträchtlichen Erfolg.

Einer der neueren Fox-Filme, der in anschaulicher Weise das Newyorker Nacht-
leben schildern soll, führt den Titel „The lights of New York".

Der hier schon erwähnte Salome-Film der gefeierten Schauspielerin Nazimova
wurde für den amerikanischen Vertrieb von Allied Artists erworben. Der Film wird
voraussichtlich demnächst in einem der großen Broadwaytheaker zur Uraufführung
kommen, und zwar im Rahmen eines sogenannten Zwei-Dollar-Abends (Einheitspreis
von zwei Dollar pro Platz). Diese Premiere wird offenbar als gesellschaftliches Er-
ieignis betrachtet.

Max Linder beabsichtigt, einen Film herauszubringen, in welchem er angeblich
Charlie Chaplin kopieren wird.

Adolf Gärtner bearbeitet gegenwärtig „Nana", Roman von Emile Zola, für den
Film. Bei der ungeheuren Verbreitung des Romans über die ganze Erde dürfte
dieser Film ein Weltgeschäfk ersten Ranges werden.

Hans Kräly ist mit den Vorbereitungen zu einem Großfilm beschäftigt, der „Die
zehn Gebote" behandelt. Für Titel und Idee ist Rechtsschutz bereits gewährt worden.
Sie Ausführung ist von einem internationalen Konsortium unter Führung von Paul
Davidson übernommen worden.

Der Unionfilm der Ufa „Der Liebe Pilgerfahrt" mit Grete Diercks in der
weiblichen Hauptrolle, wurde im Meßkeratelier unter der Regie von Jacques Prto-
sanoff zu Ende geführt.

Unker der Regie von Robert Dinesen haben in den Ufa-Akeliers in Tempel-
Hof die Aufnahmen zu dem neuen Union-Film der Ufa „Taljana" begonnen. Die
Titelrolle spielt Olga Tschechow, ihre Parkner sind Paul Hartmann und Robert
Dinesen.

Die Cser6py-Film-Co. bereitet als ersten Großfilm ihrer nächstjährigen Produktion
ein Wiener Biedermeier-Drama „Therese Krones" vor. Das Manuskript schreibt

-Hans Behrendk.
Der nächste Film von Constance Talmadge wird den Titel „Madame Pompa-

dour" führen.
In dem größten der für die kommende Saison geplanten Paramounk-Film (dessen

Titel noch nicht feststeht) wird Cecil B. de Mille Regie führen und die Hauptrolle
spielen. Im übrigen soll dies offenbar der Typus des „All Star Film" werden, da
außer Pola Negri und anderen sehr berühmten Darstellern noch Tom Meighan und
Gloria Swanson für die Hauptrollen in Aussicht genommen find.

Einer der letzten Paramount-Filme von George Fitzmaurice heißt „To have and
to hold"; gegenwärtig inszeniert derselbe Regisseur bekanntlich den ersten amerikani-
schen Pola-Negri-Film.

Kreu? uncl Guer.
l,750.000 Mark aus dem Berliner Filmball gesammelt. Die Sammlung zu-

gunsten der Rheinlandhilfe auf dem „Ball der Filmindustrie" hak den stattlichen Betrag
von 1,175.000 Mark ergeben, der nunmehr seinen Zwecken Zugeführt werden soll.
Die Anwesenden beteiligten sich mit großer Hingabe an dem wohltätigen Sammelwerk.

auch die anwesenden Japaner dokumentierten eine ostentative Opferwilligkeit
für den guten Zweck, dem der Filmball in letzter Stunde gewidmet wurde.
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3acfcie ©oogan kommt nach ©uropa. 3acbie ©oogan, baS FÜm-Vlunberhinb mif
bem unermeßlichen Sollar-©inhommen, baê jeßf 311 ,/Utiifeb VrfiffS" übergeben foil,
toirb in biefen Sagen Eollproooö cerlaffen unb fid) nact) £onbon begeben, cermuflid) —
um eftcaê für bie ©rroeiferung feineê hinblichen VlickfelbeS 3U tun. Ratürlici) collenbef
er erft noch feinen Film „Vobp Spier", unb ebenfo natürlich iff eê, baß er in £onbon
con einer Füm-©hrenhompagnie empfangen toerben roirb.

©in FümparabieS. Sin tcahreS FümparabieS iff ber Staat pennfploania in
Rorbameriha. Sie borfige 3<mfur cerbietet: Vile Sarffellungen, bie in irgenbeiner
Form ben VTäbchenhanbel, bie Verführung, Proffifufion, gefct)led>flid)e Singe ober
©efchlechfShranhheifen 3um ©egenffanbe haben, alleê, roaê fid) auf Opium, Vtor-
pf)ium unb ähnliche beraufehenbe ©iffe be3ïeï)f, bie Hunffgriffe, beren fid) bie
Verbrecher gegen £eben unb ©igenfum bebienen, bie Sarffellung con Schlägereien,
Einrichtungen, Folterungen unb djirurgifchen Operationen, bie Vorführung con 3rrfinnigen
unb Fieberkranken, auch Sarffellungen con Perfonen, bie nicht ge3iemenb gekleibet
finb ober eine unanffänbige Ealfung einnehmen; Sarfteltungen, bie eine Raffe, einen
Veruf ober eine ReligionSgemeinfchaff in cerleßenber Vleife lächerlich machen,
Sarfteltungen con paaren, bie in außerehelichem Verhältnis leben, Sarffellungen, in
benen Siere gequält roerben, in benen Schtcerbefrunkene auftreten, in benen un-
ge3iemenbe 3ärfticf)heifen erfolgen ober irgenbtcelcbe VuSgelaffenheif in Väbern unb
auf Fatten. — Eat niemanb £uft, als Sramafurg nach Pemtfplcanien auS3Utoanbern.

VlaS koftef ber amerikanifd)e Film? 3" beuffdjem ©elbe natürlich Vtillionen,
nach £aemmelS Vnfid)f auf keinen Fall unter 120.000 Sotlar, nach ber Sarffellung ber
anberen amerikanifchen Probierten unb ihrer Rehlamechefs auf keinen Fall unter
300.000 Sollar, aber in Vlirklichkeit?

Sannp er3ählt im „Film Sailp" beifpielSroeife, baß bie großen Haffenfchtager
con Vlarner VrotfjerS „Viarum bie Vtäbchen bie ©Ifern cerlaffen" toeniger alê
40.000, unb „Schultage" toeniger alê 60.000 Sollar gehoffet haben. VllerbingS gibt
eê auch anbere Vlerhe, aber bie — fo fagf Sannp — toaren gefchäffüch fehr 3tceifel-
baffe ©jperimenfe. „Vier machte mit „Rero" ©elb? fragt er, unb er fährt fort: „Fop
ficherlich nicht, unb bie Hinobefißer auch nid)f- ®aS ffeht feff. Unb fo iff eê auf ber
gan3en £inie. Vber „Ocer the Sill" brachte ein Vermögen ein, unb ber Film boffefe fo
rcenig!"

Unb toarum hoffen bie toenigften amerikanifchen Filme ciel? Vieil man mif
oiel ©elb keine „big", keine großen Filme machen kann! Unb auch keine großen
Haffenerfolge. Vilber, bie eine Vtillion Sollar einbringen, finb 3ufälle, foI<he, bie
eine halbe Vtillion bringen, große Seltenheiten. Saê haben allerbingê nod) nicht alle
probu3enten eingefehen, noch immer toüffen einige Eäufer mit bem Kapital, fo baß
150.000 Sollar ausgegeben finb, ehe baê Regafic gan3 fertig iff. Unb bann kommen
bie Vearbeitungêgelber, bie Hoffen für eine Reklame ber erffen 3eif — unb bie Rüch-
fchreibungen für bie erffen 18 Vtonafe (benn früher kann mit ber Rechnungslegung
nicht begonnen toerben!), ba kommen bann bie Summen con 300.000 Sollar* heraus,
bie man fo gerne als ©ang-unb-gäbe-Hoffen hinftellt.

Filmfchtoinbler cor ©ericht. Ser angebliche FÜmfchaufpieler Hart H. unb ber
Haufmann £. hatten im Eerbff 1921 in Verliner 3ßüungen 3nferate einrücken laffen,
In benen FÜmfchaufpieler unb -fchaufpielerinnen gefuchf mürben. ©S melbefen fid)
einige junge £eufe beiberlei ©efchlecfjfS, bie barauf in ein Vüro in ber £pdbener
Straße beffeltt mürben, too bie beiben 3ünglinge unter ber Spißmarhe „Via Film-
qefellfchaff m. b. E" ihr Somi3il aufgefchlagen haften. Sie „©lecen" mußten 3unäci)ff
einmal taufenb Vtark erlegen, biefe Summe follte eine Vürgfchaff barffetlen, baß bie
Vefreffenben wirklich pünktlich 3" öen Proben erfcheinen mürben. Rad) ©rlebigung
biefer HaufionSangelegenheif rourbe baê ©ngagemenf perfekt. VIS nun eine geraume3eif cerffrich, ohne baß überhaupt ein Füm in Vngriff genommen rourbe, rourbe con
ben Vefrogenen Strafan3eige erffaffef. SaS Schöffengericht, cor bem fiel) bie beiben
„©runber" 3U oeranfroorfen haften, erkannte im ©egenfaß 3U bem Vntrag beS VmfS-
anroalfeS, ber gegen H. brei Vtonafe ©efängniS unb 100.000 Vth. ©elbffrafe, gegen£. 100.000 Vth. ©elbffrafe beantragt hafte, auf je fed)S Vtonafe ©efängniS. Vlie ber
Vorfißenbe betonte, teirb bie Strafoerbüßung oon bem VuSfall ber poli3ei(ichen ©r-
mittlungen foroie bacon abhängig gemacht, baß bie Vngeklagfen ben Schaben unter
Verückfichtigung ber in3toif<hen eingetretenen ©elöenfroerfung toieber qufmacben unb
30.000 Vtark Vuße an bie S.faafShaffe 3af)len.

©ine VtoSkauer Hino3eifung. 3n VtoSkau rourbe bie „VtoSkauer Hinoarbeifer-
©efellfchaff" gegrünbef,. bie eine monatlich 3meimat erfcheinenbe 3eiffct)riff herausgibt.

Sie 3eiff<hriff, beren erffe Rummer foeben erfchienen iff, iff reich illuffrierf unb
behanbelf bie Fümoerhälfniffe RußlanbS.

Jackie Coogan kommt nach Europa. Jackie Coogan, das Film-Wunderkind mit
dem unermeßlichen Dollar-Einkommen, das jetzt zu „United Artists" übergehen soll,
wird in diesen Tagen Hollywood verlassen und sich nach London begeben, vermutlich —
um etwas für die Erweiterung seines kindlichen Blickfeldes zu tun. Natürlich vollendet
er erst noch seinen Film „Toby Tyler", und ebenso natürlich ist es, daß er in London
von einer Film-Ehrenkompagnie empfangen werden wird.

Ein Filmparadies. Ein wahres Filmparadies ist der Staat Pennsylvania in
Nordamerika. Die dortige Zensur verbietet: Alle Darstellungen, die in irgendeiner
Form den Mädchenhandel, die Verführung, Prostitution, geschlechtliche Dinge oder
Geschlechtskrankheiten zum Gegenstande haben, alles, was sich auf Opium, Mor-
phium und ähnliche berauschende Gifte bezieht, die Kunstgriffe, deren sich die Ber-
brecher gegen Leben und Eigentum bedienen, die Darstellung von Schlägereien, Hin-
richkungen, Folterungen und chirurgischen Operationen, die Borführung von Irrsinnigen
und Fieberkranken, auch Darstellungen von Personen, die nicht geziemend gekleidet
find oder eine unanständige Haltung einnehmen: Darstellungen, die eine Nasse, einen
Beruf oder eine Religionsgemeinschaft in verletzender Weise lächerlich machen, Dar-
stellungen von Paaren, die in außerehelichem Verhältnis leben, Darstellungen, in
denen Tiere gequält werden, in denen Schwerbetrunkene auftreten, in denen un-
geziemende Zärtlichkeiten erfolgen oder irgendwelche Ausgelassenheit in Bädern und
auf Fällen. — Hat niemand Lust, als Dramaturg nach Pennsylvanien auszuwandern.

Was kostet der amerikanische Film? In deutschem Gelde natürlich Millionen,
nach Laemmels Ansicht auf keinen Fall unter 120.000 Dollar, nach der Darstellung der
anderen amerikanischen Produzenten und ihrer Reklamechefs auf keinen Fall unter
300.000 Dollar, aber in Wirklichkeit?

Danny erzählt im „Film Daily" beispielsweise, daß die großen Kassenschlager
von Warner Brothers „Warum die Mädchen die Eltern verlassen" weniger als
40.000, und „Schultage" weniger als 60.000 Dollar gekostet haben. Allerdings gibt
es auch andere Werke, aber die — so sagt Danny — waren geschäftlich sehr zweifelhafte

Experimente. „Wer machte mit „Nero" Geld? fragt er, und er fährt fort: „Fox
sicherlich nicht, und die Kinobesitzer auch nicht. Das steht fest. Und so ist es auf der
ganzen Linie. Aber „Over the Hill" brachte ein Vermögen ein, und der Film kostete so
wenig!"

Und warum kosten die wenigsten amerikanischen Filme viel? Weil man mit
viel Geld keine „big", keine großen Filme machen kann! Und auch keine großen
Kassenerfolge. Bilder, die eine Million Dollar einbringen, sind Zufälle, solche, die
eine halbe Million bringen, große Seltenheiten. Das haben allerdings noch nicht alle
Produzenten eingesehen, noch immer wüsten einige Häuser mit dem Kapital, so daß
150.000 Dollar ausgegeben sind, ehe das Negativ ganz fertig ist. Und dann kommen
die Bearbeitungsgelder, die Kosten für eine Reklame der ersten Zeit — und die Rück-
schreibungen für die ersten 18 Monate (denn früher kann mit der Rechnungslegung
nicht begonnen werden!), da kommen dann die Summen von 300.000 Dollar heraus,
die man so gerne als Gang-und-gäbe-Kosten hinstellt.

Filmschwindler vor Gericht. Der angebliche Filmschauspieler Karl K. und der
Kaufmann L. hatten im Herbst 1921 in Berliner Zeitungen Inserate einrücken lassen,
in denen Filmschauspieler und -schauspielerinnen gesucht wurden. Es meldeten sich
einige junge Leute beiderlei Geschlechts, die darauf in ein Büro in der Lychener
Straße bestellt wurden, wo die beiden Jünglinge unker der Spitzmarke „Ala
Filmgesellschaft m. b. H." ihr Domizil aufgeschlagen hatten. Die „Eleven" mußten zunächst
einmal kausend Mark erlegen, diese Summe sollte eine Bürgschaft darstellen, daß die
Betreffenden wirklich pünktlich zu den Proben erscheinen würden. Nach Erledigung
dieser Kautionsangelegenheit wurde das Engagement perfekt. Als nun eine geraume
Zeit verstrich, ohne daß überhaupt ein Film in Angriff genommen wurde, wurde von
den Betrogenen Strafanzeige erstattet. Das Schöffengericht, vor dem sich die beiden
„Grunder" zu verantworten hakten, erkannte im Gegensatz zu dem Antrag des Amts-
anwaltes, der gegen K. drei Monate Gefängnis und 100.000 Mk. Geldstrafe, gegenL. 100.000 Mk. Geldstrafe beantragt hatte, auf je sechs Monate Gefängnis. Wie der
Vorsitzende betonte, wird die Skrafverbüßung von dem Ausfall der polizeilichen Er-
mikklungen sowie davon abhängig gemacht, daß die Angeklagten den Schaden unter
Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen Geldentwertung wieder outmachen und
30.000 Mark Buße an die Staatskasse zahlen.

Eine Moskauer Kinozeikung. In Moskau wurde die „Moskauer Kinoarbeiter-
Gesellschaft" gegründet, die eine monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift herausgibt.

Die Zeitschrift, deren erste Nummer soeben erschienen ist, ist reich illustriert und
behandelt die Filmverhältnisse Rußlands.


	Kreuz und quer

